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1.  Die Suche nach dem Sitz des Erlebens. Welche Ansichten vertrat man etwa vor 
    1800 v. Chr.- 500. v.Chr?

a)  FORMCHECKBOX 
  Papyrus Smith (etwa 1.800 v. Chr.) vertrat die Ansicht, dass sich Verhaltensstörungen 
          dadurch ergeben, dass sie nach Verletzungen des Schädels auftreten.

b)  FORMCHECKBOX 
 Papyrus Smith (etwa 1.800 v. Chr.) vertrat die Ansicht, dass sich psychische 

          Krankheiten dadurch ergeben, dass sie nach Verletzungen des Gehirns auftreten.

c)  FORMCHECKBOX 
  Durch die Atemluft sollte pneuma psychikon (spiritus animalis) einströmen, dass

          im Ventrikelsystem des Gehirns zum pneuma zootikon (spiritus vitalis) gewandelt wird.

d)  FORMCHECKBOX 
 Alkmaion von Kroton und später Hippokrates und Galenus von Pergamon, vertraten die 

          Ansicht, dass die Psyche der Sitz des Verhaltens sei.

e)  FORMCHECKBOX 
 Alkmaion von Kroton und später Hippokrates und Galenus von Pergamon, vertraten die 

         Ansicht, dass die Psyche der Sitz des Verhaltens sei.

a, e, 

2.  Die nervöse Erregung erklärt sich anhand von 4 Punkten in denen die Ionenverteilung und 
     der Zustand im Zellinneren und Zelläußeren beschrieben wird. 

a)  FORMCHECKBOX 
  Der Innenraum einer Nervenzelle ist im unerregten Zustand elektrisch positiv geladen.

b)  FORMCHECKBOX 
  Der Innenraum einer Nervenzelle ist im unerregten Zustand elektrisch negativ geladen.

c)  FORMCHECKBOX 
  Der Außenraum einer Nervenzelle ist im unerregten Zustand elektrisch negativ 

          geladen.
d)  FORMCHECKBOX 
 Der Außenraum einer Nervenzelle ist im unerregten Zustand elektrisch positiv geladen.

e)  FORMCHECKBOX 
  Der Spannungszustand im unerregten Zustand beträgt 70 mV. 

b, d, e, 
3. Welche zwei neuronale Informationsverarbeitungen zuständige Regionen unterscheiden 
     sich?

a)  FORMCHECKBOX 
  Die Inputregion (dendritische Zone): 
          Sie ist der Ort der Erregungsentstehung, an dem in den Sinneszellen aus Reizen nervöse 
          Erregungen entstehen oder von Interneuronen die nervösen Erregungen entstehen oder 
          von Interneuronen die nervösen Erregungen anderer Nervenzellen aufgenommen    

          werden.
b)  FORMCHECKBOX 
  Die Inputregion (dendritische Zone): Sie Ort der Ruheentstehung, an dem in den 
           Sinneszellen aus Reizen beruhigte Erregungen entstehen oder von Interneuronen die
           nervösen Erregungen entstehen oder von Interneuronen die nervösen Erregungen 

           anderer Nervenzellen aufgenommen werden.

c)  FORMCHECKBOX 
  Die Outputregion (Axon): Hier werden die Aktionspotential gebildet, über welche die 

          neuronalen Informationen weitergeleitet werden, wobei die einzelnen Aktionspotentiale 

          umso rascher aufeinander folgen, je höher das Erregungsniveau der betreffenden Zelle 

          ist.

d)  FORMCHECKBOX 
  Die Outputregion (Axon): Hier werden die Aktionspotentiale gebildet, über welche 

           die neuronalen Informationen weitergeleitet werden, wobei die einzelnen 

           Aktionspotentiale umso rascher aufeinander folgen, je niedriger das Erregungsniveau  
           der betreffenden Zelle ist. 

e)  FORMCHECKBOX 
  Die Outputregion und die Inputregion: sind die Orte der Erregungsentstehung 

           und Erregungsfortpflanzung, die neuronalen Informationen werden weitergeleitet, 

           wobei alle Potentiale an ihre Orte verteilt werden.

a,c,

4. Das Funktionsprinzip der Neurotransmitter lässt sich nach einem Schlüssel-Schloss-Prinzip 

    deuten:

a)  FORMCHECKBOX 
  Die Transmittermoleküle (Schlüssel) gelangen an der Membran der Zielzelle zu 

           Potenzdifferenzierungen (Schlössern).
b)  FORMCHECKBOX 
  Das Erregungsniveau der Zelle kann sich erhöhen, also eine Erregung (Exhibition) 

           vermieden werden.

c)  FORMCHECKBOX 
 Das Erregungsniveau der Zelle kann sich absenken und eine Hemmung (Inhibition) 
          der Folgezelle bewirkt werden.

d)  FORMCHECKBOX 
  Exzitatorische Neurotransmitter schließen in der subsynaptischen Membran 
           Natrium-Gates.

e)  FORMCHECKBOX 
  Inhibitorische Neurotransmitter öffnen Poren.
a,c,e, 

5. Welche Veränderungen können bei einer Synapse beobachtet werden?
a)  FORMCHECKBOX 
  Die Empfindlichkeit des Rezeptors kann sich ändern.

b)  FORMCHECKBOX 
  Der Rezeptor befindet sich immer im gleichen Zustand.

c)  FORMCHECKBOX 
 Die Anzahl der Rezeptoren kann zunehmen (up-regulation) oder 
          kann abnehmen (down-regulation)

d)  FORMCHECKBOX 
  Die Anzahl der  Rezeptoren kann zunehmen (down-regulation) oder 

           kann abnehmen (up-regulation)

e)  FORMCHECKBOX 
 Die Rezeptoren können ins Zellinnere verlegt werden („bedarfsgerechte Platzierung“)

a, c, e, 

6. Was untersucht die Pharmakodynamik?
a)  FORMCHECKBOX 
  sie untersucht die Wirkungen eines Pharmakons
b)  FORMCHECKBOX 
  sie untersucht die Gesetzmäßigkeiten der Einwirkung eines Pharmakons

c)  FORMCHECKBOX 
  bei einem Pharmakon bleibt die Wirkung mit seiner Konzentration
d)  FORMCHECKBOX 
  bei einem Pharmakon steigt die Wirkung mit seiner Konzentration

e)  FORMCHECKBOX 
  die semilogarithmische Darstellung ergibt eine Ogive (Dosis in logarithmischen 

                   Einheiten und Wirkung linear)

b, d, e,
7. Einige Angaben zur dosis letalis und zur effektiven Dosis. Welche Antworten sind richtig?

a)  FORMCHECKBOX 
  die effektive Dosis, ist diejenige bei der die Hälfte aller Individuen die erwünschte 

           Wirkung zeigen und überleben
b)  FORMCHECKBOX 
 die effektive Dosis, ist diejenige bei der die Hälfte aller Individuen die unerwünschte 

          Wirkung zeigen und sterben
c)  FORMCHECKBOX 
 die letale Dosis, ist diejenige bei der die Hälfte aller Individuen die erwünschte 

          Wirkung zeigen und überleben
d)  FORMCHECKBOX 
 die letale Dosis, ist diejenige bei der die Hälfte aller Individuen die unerwünschte 

          Wirkung zeigen und nicht überleben
e)  FORMCHECKBOX 
 In einem Tierversuch wird die letale Dosis als kritisches Kriterium gewählt und die 

         Konzentration die für die Hälfte des Kollektivs tödlich ist, ist LD50 – dosis letalis 50
a, d, e, 

8.  Begriffe und Begriffsbestimmungen.

a)  FORMCHECKBOX 
  Die Halbwertszeit t ½:
          aus ihr lassen sich einfache Faustregeln für die Dauer einer Medikamentenwirkung 

          ableiten, da nach 5 Halbwertszeiten rund 3 % des Ausgangswertes erreicht und die 

          Ausscheidung eines Pharmakons abgeschlossen ist
b)  FORMCHECKBOX 
 Sättigungsdosis: ist diejenige Dosis bei der der therapeutisch angestrebte Effekt erzielt

          wird  

c)  FORMCHECKBOX 
  Sättigungsdosis: ist diejenige Dosis bei der der therapeutisch angestrebte Effekt nicht
          erzielt wird

d)  FORMCHECKBOX 
  Erhaltungsdosis: ist diejenige Dosis bei der der Gleichgewichtszustand durch 

           Verabreichung eines weiteren Medikaments kontinuierlich zugeführt wird   

e)  FORMCHECKBOX 
 Erhaltungsdosis: ist diejenige Dosis bei der der Ungleichgewichtszustand durch 
          Verabreichung eines weiteren Medikaments kontinuierlich zugeführt wird

a, b, d, 

8. Die hirnelektrischen Erscheinungen. Um einen Blick ins Erleben zu machen, kehren wir wieder zu den elektrischen Begleiterscheinungen des Erregungsgeschehens zurück.
Kreuzen Sie die richtigen Antworten wie folgt an:

a)  FORMCHECKBOX 
  1990 hatte Caton in einem Pflanzenversuch beobachtet, dass von der Gehirnoberfläche

          schwache Spannungsschwankungen abgeleitet werden können

b)  FORMCHECKBOX 
  1875 hatte Caton in einem Tierversuch beobachtet, dass von der Gehirnoberfläche

           schwache Spannungsschwankungen abgeleitet werden können

c)  FORMCHECKBOX 
  1988 konnte der Psychiater Hans Berger in Jena erstmals diese rhythmischen 

           Potenzschwankungen am menschlichen Kortex nachweisen

d)  FORMCHECKBOX 
  Hubert Rohracher erbrachte den Beweise zwischen den Zusammenhängen zwischen 

          der Bewusstseinslage (Aktiviertheit) und den Wellenformen des EEG*s 

e)  FORMCHECKBOX 
  Huber Rohracher erbrachte den Beweis zwischen den Zusammenhängen der 

           Potenzschwankungen und der Bewusstseinslage 

9. Die Schwingungen der Bewusstseinslage. Welche Schwingungsformen finden sich hier?

a)  FORMCHECKBOX 
 im wachen Zustand die alpha Wellen in einer Frequenzstärke von 8-13 Hertz

b)  FORMCHECKBOX 
  im entspannten Zustand finden wir die Beta Wellen in einer Frequenzstärke über 13 Hz

c)  FORMCHECKBOX 
  in der Eingangsphase in den Schlafzustand finden wir die Theta Wellen unter 4-8 Hz

d)  FORMCHECKBOX 
  im tiefen Schlaf finden wir die Delta-Wellen unter 4 Hz

e)  FORMCHECKBOX 
  im überaktiven Zustand finden wir die Phi-Wellen über 30 Hz

a, b, c, d, 

10. Was wird bei einer objektiven Audiometrie durchgeführt und wie wird diese noch bezeichnet?

a)  FORMCHECKBOX 
  DC-Potentiale, Slow Potentials
b)  FORMCHECKBOX 
  dient zur Hörschwellenüberprüfung, bei der die durch die Analyse der 

           Potentialantworten auf unterschiedlich laute Töne untersucht werden
c)  FORMCHECKBOX 
  Schwellenverschiebungen sind hier kaum zu erkennen
d)  FORMCHECKBOX 
  EEG-Audiometrie, Computer Audiometrie
e)   FORMCHECKBOX 
  Schwellenverschiebungen werden hier durch eine Amplitudenverschiebung 

           erkennbar
b, d, e, 

11. Es werden Sinnesreize, Bewegungen und auch Vorstellungen von spezifischen 

      Potentialen begleitet. Welche Potentiale sind das?
a)  FORMCHECKBOX 
  ERP – Ereigniskorrelierte Potentiale 
b)  FORMCHECKBOX 
  DCP – diktographisch computererzeugte Potentiale 

c)  FORMCHECKBOX 
 SEP – somatosensorisch evozierte Potentiale

d)  FORMCHECKBOX 
 VEP – visuell evozierte Potentiale

e)  FORMCHECKBOX 
 PHP – physikalisch höhere Potentiale

a, c, d, 

12. Im erregten Zustand einer Zelle sind welche Vorgänge zu beobachten?

a)  FORMCHECKBOX 
 es sind Kaliumionen im Zellinneren zu finden

b)  FORMCHECKBOX 
 die Poren öffnen sich für die Natriumionen und diese können ungestört in die Zelle 

          einfließen

c)  FORMCHECKBOX 
 die Poren schließen sich und lassen keine Natriumionen einfließen

d)  FORMCHECKBOX 
  am Zelläußeren sind Cl+ - Ionen zu finden

e)  FORMCHECKBOX 
 der Spannungssprung, das Aktionspotential, kann bis zu 100 mV erreichen 

